
Vision vom 12.02.2001

Wehe dir, Ariel, Ariel, du Stadt, wo David lagerte! ........, die Feste mögen ihren Kreislauf
vollenden: alsdann will ich den Ariel bedrängen, daß Traurigkeit und Klage entstehen und
er mir zum richtigen Gottesaltar wird. Denn ich will dich ringsum belagern und dich mit
Schildwachen einschließen und Bollwerke wider dich aufrichten. Alsdann wirst du auf der
Erde liegend reden und in den Staub gebeugt eine bescheidene Sprache führen. Deine
Stimme wird wie die eines Gespenstes aus der Erde hervorkommen und deine Rede aus
dem Staube heraus flüstern. Aber die Menge deiner Feinde wird sein wie dünner Staub
und die Menge der Tyrannen wie zerstiebende Spreu, und das plötzlich, in einem
Augenblick. Vom HERRN der Heerscharen wird Strafe geübt werden mit Donner und
Erdbeben und mit großem Krachen, Sturmwind und Ungewitter und mit verzehrenden
Feuerflammen. Also wird die Menge aller Völker, die wider Ariel ausziehen, und aller, die
wider ihn und seine Bollwerke Krieg führen und ihn ängstigen, wie ein Traumgesicht sein,
das in der Nacht erscheint. Es wird sein, wie wenn einem Hungrigen träumt, er esse, und
wenn er erwacht, ist seine See/e leer; oder wie wenn einem Durstigen träumt, er trinke,
und wenn er erwacht, so rst er matt und seine See/e lechzt; also wird es der Menge der
Nationen ergehen, welche Krieg führen wider den Berg Zion!
Stutzet und staunet, lasset euch verblenden und erblindet! Sie sind trunken, aber nicht
vom Wein; sie schwanken, aber nicht von starkem Getränk, sondern weil der HERR über
euch einen Geist tiefen Schlafes ausgegossen und eure Augen, die Propheten,
verschlossen, und eure Häupter, die Seher, verhüllt hat. Darum ist alle Offenbarung für
euch geworden wie die Worte eines versiegelten Buches. Wenn man dieses einem gibt, der
lesen kann, und zu ihm sagt: Lies das! so antwortet er: Ich kann nicht, weil es versiegelt
ist! Wenn man aber das Buch einem gibt, der nicht lesen kann, und zu ihm sagt: Lies das!
so spricht er: Ich kann nicht lesen! Weiter spricht der HERR: Weil sich dieses Volk mit
seinem Munde mir naht und mich mit seinen Lippen ehrt, während doch ihr Herz ferne von
mir ist und ihre Furcht vor mir nur angelernte Menschensatzung; siehe, so will auch ich
forthin mit diesem Volk wunderlich, ja sehr wunderlich und seltsam umgehen; die Weisheit
ihrer Weisen soll sich verirren und der Verstand ihrer Verständiqen nicht zu finden sein.
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Ich sah auf  e inmal  das öst l iche Mi t te lmeer .  Ich sah lv ie  s ich sehr  dunkle und schwere
Wolken von Süden und Westen kommend über  das Land seiner  Z ierde zogen.  Nachdem
sich d iese Wolken über  dem Land komplet t  ausgebre i te t  haben senkte s ich d ieselb ige auf
das Land herab.

Dann sah ich wie s ich e in neuer  Kr ieg vom Süden und Westen kommend in  d iesem Land
ausbre i te te,  ausgelöst  durch d ie Araber  und den Paläst inänsern.  Dieser  Kr ieg hat  aber  den
Charakter  e ines Bürgerkr ieges.  Dieser  Kr ieg z ieht  s ich lange h in und ke ine Sei te  (d ie  der
Is lamisten wie auch der  Israel is)  führen d iesen Kr ieg mi t  vo l ler  Wucht  oder  Einsatz .  Der
Hauptbrennpunkt  oder  Hauptkampfp latz  is t  Jerusalem (Häuser  -und Strassenkämpfe) .
Letz tendl ich gewinnt  aber  Israel  und geht  a ls  Sieger  hervor ,  wenn auch nur  durch
Einf lußnahme von außen.  (Waf fenst i l ls tand)  Was ich wei terh in sah,  is t  daß Israel  nur
noch a ls  quasi  souveräner  Staat  aus d iesem Kr ieg hervor  geht ,  Es ver l ier t  d ie  e igene
Souveräni tä t  auch wenn es nach außen h in anderst  dargeste l l t  w i rd.  Israel  wi rd e in  von
einer  äußeren pol i t ischen Macht  kontro l l ier ter  Staat ,  ähnl ich wie d ie DDR zu Zei ten des
Sowjet .  Wei terh in sah ich wie Delegat ionen aus verschiedenen Herren Länder  nach
Jerusalem kamen um in Jerusalem einzuziehen (Fr iedensverhandlungen)  und um
Botschaften ein zu r ichten.
Ich sah wie im Ver lauf  d ieses Kr ieges auch d ie augenbl ick l ichen Bauten (Moscheen etc . )
auf dem Tempelberg zerstört wurden, Da die Angreifer sehr oroße Greueltaten an den
Juden verübten und s ich auch den Westmächten in  den Weg ste l l ten,  verwi rken d iese ihr
b i s  zu  d iesem Kr ieg  ge l tenden  Rech t  au f  und  an  dem Tempe lbe rg .So  daß  ihnen  von  den
anderen Mächten,  a l len voran der  zukünf t igen Hegemonia lmacht  Israels ,  der  Zutr i t t  auf
d iesen Berg und sämt l iche dami t  verbundenen Anrechte verwehr t  wi rd.  In  der  Zei t  des
Waffenst i l ls tandes und im Ver lauf  d ieser  Verhandlungen um einen endgül t igen Fr ieden,
wi rd den Israel is  (Juden)  das Recht  gewährt  ihren Tempel  wieder  auf  zu bauen.  Dadurch



entsteht  in  d iesem Land e ine in  den le tz ten 2000 Jahre n ie gekannte Freude und Aufbruch-
St immung,  sodass man v ie le  wicht ige Deta i ls  für  d ie  wei tere Zukunf t  n icht  s ieht  oder  auch
nicht  für  notwendig erachtet ,

Dann sah ich wie e in Ver t rag unterze ichnet  und somi t  a l le  Verhandlungen h iermi t  beendet
wurden.  Israel  kommt nach e inst immigen Beschluss unter  den Schutz e iner
Hegemonia lmacht .  Der  Regent  (Feder führend bei  den Verhandlungen)  d ieser
Macht, ist äußerst gerissen, aalglatt und versteht es meisterhaft, trotz verschiedenster
Warnungen aus den unterschiedl ichsten Bere ichen des öf fent l ichen Lebens,  se ine wahren
Absichten zu tarnen und erre icht  in  a l len se inen Vorhaben seine Z ie le .  A l le
Verhandlungspar tner  auch d ie israel is  beugen s ich unter  d iesem Regenten (Ant ichr is t )
und se inen Vorschlägen.

Das t raur ige an d ieser  Angelegenhei t  is t ,  dass d ie übr ige Wel t  somi t  s ich Selbst  beschäf t ig t
is t ,  dass s ie  nur  den Kr ieg und den Fr iedensschluss mi tbekommen,  aber  d ie  wahren
Absichten,  P läne und Handlungen n icht  mi tbekommen.  Denn Got t  hat  e inen großen
Schle ier  über  d ie  Nat ionen gelegt ,  sodass s ie  es n icht  erkennen können/  was wi rk l ich
geschieht .

Ich sah wie schwerst  bewaf fnete dämonische Mächte über  das Land der  Z ierde her fa l len,
aber  s ie  dür fen nur  das tun was ihnen von oben gestat te t  is t .  Ich sah g le ichzei t ig ,  wie
himml ischen Heerscharen das Land umr ingen und d iesem Schauspie l  zuzusehen.  Sie
stehen bere i t  für  Tag und Stunde um ihren Auf t rag in  d iesem Land zu er fü l len.
Gle ichzei t ig  b i lden s ie  e inen Schutzwal l ,  auf  daß keine anderen Kräf te ,  denen es n icht
best immt is t  von außen in  das Geschehen e in zu gre i fen.  Gle ichzei t ig  sah ich wie mi t ten in
d iesen kr ieger ischen Auseinandersetzungen Engel  Got tes tä t ig  waren,  mi t  dem Auf t rag d ie
Auserwähl ten des Volkes Israel  zu schützen,  dami t  d iese n icht  vor  ihre Zei t  ihres Auf t raqes
Schaden er le iden.

Des wei tern habe ich den Eindruck von Got t ,  für  d ie  messianischen Heiden wie auch
messianischen Juden,  oder  auch den Heiden-  o.  Juden Chr is ten.
Man lese h ierzu Eph.2/LI -22
Diese Gläubigen der  Endzei t  haben den Auf t rag für  das Land der  Z ierde zu beten und es
dahin gehend zu unterstützen,  dass mögl ichst  v ie le  aus dem Volk  Israel  Jesus Chr is tus a ls
ihren Messias erkennen,  und dass d ieses Land in  se ine endzei t l iche Best immung kommt.
Auch h ier  sah ich wie der  HERR Jesus a l le  fa lsch gepf lanzten Bäume (Chr is t l iche Dienste
für  Israel ,  wie auch Lehren)  korr ig ieren wi rd und wenn es se in muß,  wenn d iese Dienste
s ich n icht  korr ig ieren lassen,  auch verdorren läßt .  Der  Feigenbaum, der  d ie  Süße seiner
Frucht  vermissen läßt .

Ich sehe zur Stunde kommt eine neue Welle der Salbung Gottes, der Gegenwart
se iner  Herr l ichkei t ,  Ausgießung seines Geis tes über  se in Volk .  E ine große,  e ine
schwere, in einer bis dahin noch nicht da gewesene Stärke kommenden Welle.
Sie wi rd a l les was auf  Sand gebaut  is t  r igoros wegspülen.  Unglauben,  I r r lehre,
gesetz l icher  oder  AT-Gemeindebau,  laue Nachfo lge e infach a l les.  Gle ichzei t ig  sehe ich v ie le
Wel lenre i ter ,  d ie  es gelernt  haben auf  den k le ineren Wel len des Geis tes Got tes zu re i ten,
(Aber  das Volk ,  das se inen Got t  kennt ,  wi rd s ich s tark  erweisen und entsprechend
handeln.  Dan.  1I /32b)  d iese werden v ie le  aus d ieser  Wel le  auf  d iese Wel le  zu s ich aufs
"Sur fbret t "  z iehen und s ie  lehren auf  d ieser  Wel le  zu g le i ten.  Die Menschen d ie n icht
wol len oder  es gar  n icht  merken,  wei l  ihr  Herz t räge geworden is t  zu g lauben,  d iese
werden.
Volk  Got tes s teh auf  und werde L icht ,  L icht ,  L icht  und Salz ! l ! !

JESUS IST DER HERR! Der  " ICH BIN".

"Er ist das Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene al ler Schöpfung. Denn
in ihm is t  a l les in  den Himmeln und auf  der  Erde geschaf fen worden,  das
Sichtbare und das Unsichtbare, es seien Throne oder Herrschaften oder Gewalten



oder  Mächte;  und er  is t  vora l lem, und a l les besteht
Haupt  des Leibes,  der  Gemeinde.  Er  is t  der  Anfang,
Toten,  dami t  er  in  a l lem den Vorrang habel"

durch ihn.  Und er  is t  das
der Erstgeborene aus den
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